
Kranken versicherung, die fuüur die Versicherungspflicht In der maß-
gebend 1st; außerdem ist der ortlau des EeSsSEefizes anders als 1M 17 RV'  S
(vgl auch Kommentar des erbandes der Rentenversicherungsiräger ZUu  —$ RVO,

Aufl., 1227 An  3 24)
Da somit fur das Beschäftigungsverhältnis der chwestern Versicherungsfrei-
heit ın der nıcht besteht, muß das Yrteil des LS  Q aufgehoben und die
erufung des eklagten das YTteil des zuruückgewlesen werden.
Diıe Kostenentscheidun: ergibt sıch aus 193 SG

Dr. Kläß Dr reDr. Berndt

I URÜCKNAHME INES BEGÜNSTIGENDEN ER  NGS-
BESCHEIDES MIT IRKUNG FÜR DIE ERGANGENHREIT.

Wir veröffentli  en das olgende Urteil gen der darin enihallenen Ausiuüuhrungen
des Verwaltungsgerichts Wiesbaden über die ucknahme eines f{ehlerhaiten Verwal-
tungsaktes Uurc! 1Ne Behoörde ZUTF Rechtslage nach dem kanonischen ec| heson-
ders ZU. Verhaltnis VO.  z Mitgıit, Proieß un Unterhaltsanspruch einer Ordens
schwester wird ein spaterer Beitrag ellung nehmen.

rtei der Kammer des Verwaltungsgerichts Wiesbaden VO 1960
Aktenzelı  en

N ÄMEN
In dem echtsstreit

der rdensirau Katharına X1 Kloster der chwestern In AY ägeriın,

den Rheingaukreis,
vertreten durch den Kreisausschuß Ausgleichsamt R! Beklagter,
Am Verfahren eteiligt:

Der Vertreter der Interessen des Ausgleichsfonds beim Verwaltungsgericht
ın Wiesbaden,



egen

Gewährung VO  - Kriegsschadenrentie (Unterhaltshilfe) LA  C hat die
Kammer des Verwaltungsgerichts Wiesbaden 1ın ihrer öffentlichen Siftzung

1960, welcher teilgenommen en

Verwaltungsgerichtsdirektor Ohlert als Vorsitzender,
Verwaltungsgerichtsrätin IDr Rıchter IS Rıchterin,
Verwaltiungsgerichtsrat Vogt als Richter,
ıite Dr aus Flesche als ehrenamtlicher

Verwalfungsrichter,
1pl Ing oSsSe TrTanzen als ehrenamtlicher

Verwaltungsrichter,
fur ‚echt erkannt

Die es:  el1de des Beklagten VO 1956 un 1956, soweit S1e die
uckforderung bereıits gezahlter Unterhaltshilfe verfugen, und der Beschluß
des Beschwerdeausschusses beim Regierungspräsidenien 1n Wiesbaden VO

1l 1957 werden aufgehoben
Dıje osten des Rechtsstreits werden dem Beklagten auferlegt. Die Revıision
WITrd nıicht zugelassen.

ATBESTAN
Dıe 1894 geborene Klägerin ist, durch un de Ordenspro{fess ın
das Kloster der chwestern in eingeireten Als Mıtgiit brachte S1e drei
Spar  a  en 1n Hohe VO.  - 7 400,70 1n Die äagerın ıST no eutie M1?t-
glıed des genanntien Ordens Am 1953 beantragtie S1e d1ie Gewährung VOINl

Kriegsschadenrente un War auf Grund der Sparerschäden, A12€e ihr durch dıe
Neuordnung des eldwesens im Bundesgebiet den erwähnten Spargut-
en entstanden

1Bal ihrem Antirag beantworteie sS1e unter Nr z d1ie ra nach ihren Einkuni-
ten m, daß S1e keine abe Die ra Nr. nach gesetzlichen der Tfreli-
willıgen Unterhaltfsleistungen der carıtatıven Leistungen bean  ortetie S1e miıt
„nein“. Dem Beklagten War jedo bekannt, daß dıe agerın Ordensschwe-
Ster 1St. Mit Bescheld VO. 11 1953 bewilligte der Beklagte aD 1953 die
vorläufige Zahlung VO  ; Unterhaltshilie iın Hohe von 83,— monatlıch M1
Bescheild VO 3l 1954 wurde der agerın unfier rechnun MT die zurück-
legende e1it Unterhaltshilfie alıt e1it 1n Hohe Von monatlıch 893,— D1S FA

Aufbrauchung des Grundbefrages in Höhe VO.  - 2900 ,— gewährt. Der Be-
el wurde rechtskrä{tig. Auf TUn des Änderungsgesetzes /LE, ID
wurde mit Bescheid VOII 1955 der Grundbetrag auf 2950,— und dıe
monatliche entie auf 100,— erhoht

Mit Verfügung VO. 1955 bat der das Kloster der chwestern
1n Mitftfeilung, We Versorgungsansprüche die äagerın nach den (JDr=
densregeln habe, un: tellte ZULI Vermeildung VO  $ Überzahlungen d1e ntier-
haltshiılie die bis dahin eine Hohe VOoO  w 2790,— erreicht muit nde
Dezember 1955 vorläufig eın In seiner Erwiderung tellte sich der en au
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den Standpunkt, daß die agerın einen Rechtsanspruch auf Versorgung durch
Wegfall der ihm dem en nach kanon1ıschem echt zugrunde liegenden
Mitgift iıcht abe
Am D 1956 zugestellt 1956 erlıelß der eklagte arau{fhın
folgenden Bescheid

„Verfugung nach 343 LAG
instellung der Kriegsschadenrenitie (Unterhaltshilfe)
Die Voraussetzungen fur dıe nen miıt Bescheıid VO 31 1954 ın
Verbindung m1T dem Abänderungsbescheid VO 1955 gewährte
Kriegsschadenrente Unterhaltshilfe agen nıicht VOL. Die Zahlun-
gen werden er ab 1956 eingestellt.“

In der Begrüundung wurde ausgeführt, daß die Gewährung VO. Kriegsschaden-
rente Ordensangehörige /D Voraussetizung habe, daß dem en Schäden
nach dem LA  ) entistanden sejen un: ihm deshalb diıe Erfüllung der Versor-
gungsanspruüche niıicht möOglich sel. Das Kloster der chwestfern in habe —

der einen Kriegssach- noch einen Vertreibungss  aden erlıtten Die der Kläge-
rın se1t dem 1953 gewährte Unterhaltshilife Se1 Nr gezahlt worden
un gemä 290 LÄ'  C erstatten
Der mit reiben Vo 1956 angerufene Ausgleichsausschuß wilies die
ınwendun der ägerin mit Bescheid vVvVorm 1956 ausgehändiıgt

1956 zurück. Die hlergegen 1956 eingelegte eschwerde wıes der
eschwerdeausschu beim Regierungspräsidenten 1n Wiıesbaden mit eschlu.
VO ı 1957 zugestellt 1958 ebenfalls zuruück.
Daraufihin er die Klägerıin MT Schriftsatz VO. 1958 eingegangen
bel ericht gleichen age Anfe:  ungsklage.
S1e beantfragte,

die es!  eıde des Beklagten VO. Dr 1956 und 1956 iNnSOweIlTL,
als S1e die Zurückerstattun gewährter Unterhaltshilfe Z egen-
STAn aben, un den Beschluß des Beschwerdeausschusses beim Re-
gierungspräsidenten in Wıesbaden VO: 11 1957 aufzuheben

S]ie Tra WVOT.: Durch egung der Ordenspro{fess habe S1e nach kanonischem
echt einen Rechtfsanspruch auf Versorgung 1n gesunden un kranken en
erworben. Mit e  un der Profess Se1 eın stillschweigender Verirag VeI1I -

unden, ın dem die Profitentiin verspreche, iNr en 1n der Ordensgenossen-
verbringen und iNre Dienste deren Au{figabe weilhen, während die

Ordensgenossenschaf sich verpflichte, für das istiıige un leibliche Wohl der
Profitentin SsSOoOTrgen. Voraussetzung Z  H Erfüllung dieses stillschweigenden Ver-
trages sSe]l aber gemä Kanon 547 OI daß die Profitentin beim NIrı
1n d1e Ordensgemeins  aft ıne Mitgift einbringe. Die Profitentin hbleibe nach
Eintritt 1n den en igentümerin der Mitgi{fft. Der en habe LUr die Nutz-
n]ıeßung un das Erbrecht.
Nun sSel ihre Mitgift der ahrungsumstellung ZU D 1948 ZU DpIier g_
fallen £1 handele sich ein Problem der Clausula rebus SIC stantıbus,

durch den Wegfall der Mitg1ft sel der rdensgemeins  aft die Möglich-
keit B  MM  9 den stillschweigend abgeschlossenen Vertirag auifrecht
halten
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Aus dieser Wechselbeziehung ergebe siıch, daß eın echtsanspruch auf Ver-
sorgung 1ın gesunden und kranken en ıcht mehr eX1ı1sten sel, un! ‚WaTr

durch mstände, die nicht VO'  - der Ordensgemeins  aft vertreien selen.
amı 1ie bel iINr, der Klägerıin, eın durch die Schädigung begründeter Ver-
lust der Existenzgrundlage VOL Wenn ihr der en dennoch ın en und
kranken en Versorgung gewähre, SEe1 dlies als ine eın carıtatıve Le1l-

STUN. anzusehen. Eine Rechtspflicht könne ME  H dann wıeder entsiehen, WEn

s1e, die agerın EeS unternehme, Entschädigungsanspruche des
Währungss  adens realıs]ıeren. (030000 stie. fest, da auch der en durch
den Wegfall der Nutznießung währungsgeschädigt sSel Auft diese Kernfrage
sSel der e  a  e nıcht einge  ge Auch Sel edenke daß S1e die Kla-
gerin doch Unterhaltshilfe beanspruchen könne, wWwWenn S1Ee AaUS dem en
austirete. iIm übrigen habe das Kloster der chwestern in Kriegssachschäden
1ın Hohe Von run 72D,— un! außerdem einen Zinsverlust Aaus

000,— Mitgiftsparguthaben Er  M  en, Was De] einem Zotigen Zinsfuß jahr-
lıch 3200,— ausmache.
Der eklagte beantragt,

dije abzuwelsen.

Er macht geltend Grundsätzlich häatten Ordensangehörige RO un der
Profess einen Re:  sanspruch aut Versorgung 1ın en und kranken en
e  ]  M  $ wenlll der en durch erlititene Kriegssach- der Vertreibungsschä-
den nicht ın der age sel, eine Verpflichtung erfüullen, se]en die Voraus-

eizungen fur die Gewährun VO  - Unterhaltshilfe gegeben Be1 welchen KIlO-
stern 1es zutre{ffe, werde urch verschliedene Erlasse des Landesausgleichs-
amtes ausdrucklıch festgelegt. Das Kloster der chwestern 1n sel darın ıcht
erhalten. die agerın iın ıhrer Person einen Sparerschaden des 1.A  C
erlitten habe, konne dahingestellt bleiben, da die Voraussefizung des 261
LA  ® egen der bestehenden Voraussetzungsansprüche ıcht erfüllt sejen.

Der Vertreter der Interessen des Ausgleichsfonds stelilt die Entscheidung 1n

das krmessen des Gerichts. ET aUus: Die Beurteilung des Anspru der

ägerın autf eine Ausgleichsleistung konne UT unter den rechtlichen Gesichts-

punkten des Lastenausgleichsrechts eriolgen ana sel]len sonNstiiıge ınkunfifie
grundsätzliıch anzurechnen:. Tatsächlich erhalte die lägerıin VO  - ihrer Ordens-

gemeins  aft Vo Versorgung Das rdenshaus selbst Se1 des TE  © ıcht

geschädigt, mithın sSel auch diıe die Klägerın gewährte Versorgung zumut-
bar. Daß die Versorgung TOTLZ Entweriung der Mitgift gewährt werde, sSe1 hier
unerheblich, weil n üDe auf die tatsächlıche ewährun ankomme. Da diese
ZU e1ltpu: der Einstellung der Unterhaltshilfe un auch noch gegenwär-
Ug erfolge, könne dem Klagebegehren inSsSowelt keine USSI1IC! auf Erfolg
mM werden. Im übrigen dürften dıie Ausiführungen 1n der agebegrun-
dung über die zwiıischen der ägerın un der Ordensgemeinschaft bestehenden
Rechtsbeziehungen iıcht der wirkliıchen Situatiljlon entsprechen, wıe sich aus der

Hingabe eines Menschen eine Ordensgemeins  aft fur eın anzes Leben
ergäbe. Daß formalrechtliche Voraussetzungen, die bel der egung der Pro-

fess vorgelegen hätten, eutfe nıcht mehr gegeben selen, konne Nı1IC ZZ N AUus-
Aa oder UE Entlassung eines Ordensmitgliedes führen In verfahrensmäßiıger
Hinsicht weist der Beteiligte darauf hın, daß dıe Umstände, dıe 7A0{  H— ahlungs-
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einstellung Anlaß gegeben hätten, nıcht nachträglich eingefiretien selen. die
Einstellungsverfügung nach N  x 3453 N  Q unter diesen Gesichtspunkten über-
aup rechtswirksam sel, un ob die der Klägerin auferlegie Rückzahlungs-
verpflichtung echt sel, werde der Prüufung durch das (Gericht
uberlassen.
Im übrigen WITd AT arstellung der Sach- und KRechtslage auf den Inhalt der
en un beigezogenen en SOW1Ee des Protokolls uber die MUnN: Ver-
andlung VO 1960 ezug B  MM

N’TSCHEIDUNG:RÜUNDE
Diıe nach ordnungsgemäßem aber erfolglosem Vorverfahren T1SL- und formge-
recht erhobene 1ST zulässı und auch achlich begründet, da der Be-
klagte VON der ägerin die ihr Dereits gezahlten Befraäage Unterhaltshilfe

nrecht zurückforder
Mift der Klage ıst el  1  1 die VO.  [n dem hiıerfür ema 58 343 Abs 37 290) N  CS
zuständigen Leiter des usgleichsam(ts des Beklagten verfügte ückforderung
angegrı  en worden, die nach dem eindeufig erkennbaren Willen des Beklag-
ten zugleich als Rucknahme der rechtskräftigen Bewilligung Von Unterhalts-

mi1t Wirkung fuüur die Vergangenheit aufzufassen 1ST (vgl Trteil des
BVerwG VO 1959 249/58 RLA 6 24) Die Rechtsmäßig-
keit dieser' Maßnahme beurtieilt Sıch mangels entisprechender Vors  71  en im
LA|  C nach den Tundsafizen des allgemeinen Verwaltungsrechts.
Das allgemeine erwalfungsrecht macht dıie Rüucknahme des rechtskräftigen
beguünstigenden escheı1des VOINM 31 1954 zunachst VO  ® dessen Fehlerhaftig-
keit abhängig Die Fehlerhaftigkeit WIrd ach der dem Bescheid VO
1956 gegebenen Begrundung 1n der VO:  w Anfang fehlenden Bedurfülgkeit
der Klägerin erblickt, da dieser auch a IS rdensschwester „Eınküunf{te‘ oder
„Versorgungsansprüche“ zustaäanden, dıe nach Auffassung des Beklagten die
Gewährung VO  » Unterhaltshilfe auss  1elsien Diese Ansicht erweist sıch 1mM
Trgebnıiıs als richtig.
ema 261 Abs I LA  © wiıird Kriıegsschadenrente auch ZUr Abgeltung
VO Sparerschäden die der äagerın unstreitig entistanden Sind gewährt
Wenn dem Ges  ädigten na: seinen Einkommens- und ermögensverhältnis-
SE  } die estreitung des Lebensunterhalts ıcht möglich oder zumutbar IST; da-
Del ınd auch fällige AÄAnspruüche auf eistungen ın eldeswer be-
rücksichtigen, WwWenn und soweit ihre Verwirklichung möOöglich 1ST.
Die ägerin verfügt War ber keine Bargeldbezüge. S1ie ist, aber 3  1e
des osters der chwestern ın erhält VO  m; diesem iıne Vollversorgung,
1Iso „Bezuge In Geldeswert“‘ Die Zugehörigkeit Z en hat die Klägerın
durch egung der Profess erworben. Die Pro{ifess 1st nach 5{2 ff GLE 308
zwelselfiges echtsgeschäfft, das gegenseltige un en zwischen der
Profitentin un dem en der Ordensverband begründet. Der Orden VOCT-

sich, diıe Profitentin ema. der ege halten un ehalten Ins-
besondere hat die Profitentin einen Unterhaltsanspruch den rden,
wofur S1e andererseits verpflı  et 1ST, diesem ihre Arbeitskra: Z  — erIu-
s tellen (vgl Eichmann-Mörsdorf, des Kirchenrechts QUTt Grund
des eX Iuris Canonici, B 1951, 93) Dieser Unterhaltsanspruch ist auch
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nıcht Urc| den weitgehenden Verlust der VO  } der Klägerin als Mitgi{ft einge-
brachten Spargutihaben untergega Kichtig 1st ZWOAaTrT, daß cdıe Nutznießung
des Osiers der nach 547 552 K VO  e eıiıner Profitentin einzubrıiın-
genden Mitgi{ft un der spätere Erwerb der Mıtgiıit ure das Kloster 1m We-

der einen Beitrag den Unterhaltskosten darstellt. urch diese
egelung des kanonischen WwIrd berücksicht11gt, dal; weibliche Ordens-
verbäande naturgemäß durch Nutznielbung ihrer Arbeıitskra NUur schwer dıe
ür die Unterbringung notwendigen ıttiel aufbringen konnen. Indessen macht
der eX Iuriıs Canonic1ı die ewährung des Unterhalts icht VOILl dem HBe-
SLAaN der Mitgift an on deswegen ist der Unterhalts- un Ver-
sorgungsanspruch der agerın uch nıcht durch nachträgliche eranderun der
Voraussetizungen ihrer Pro{iess beeinfilußt worden „Clausula rebus S1C Stan-

tıbus Diıie VO  - der ägerin egebene Begründung, daß der rdensgemeıin-
UrTrC| den Wegfall des größeren eils der Mitgift dıie MöOglichkeit g_

oMMmMeIl worden sel, den mit inr der äagerin abges  ossenen Vertirag
aufrecht erhalten, re  ertigt dıe Sezogenen Folgerungen auch A4UuUS einem
anderen TUunN: nıcht ES ist schon zweifelha{t, OD die „Clausula rebus S1IC stan-
tibus“, die dem klassischen römischen echt unbekann' Wal (sıe ist
der beil Jörs-Kunkel-Wenger, Römisches Privatrechft, DE 1949, noch Del
Salkowsky, Institutionen, Grundzüge des Systems und der 2S des
Römischen Privatrech{is, Aufl Leipzig 1907, erwahn un: in der echtspre-
chung ausschließlich Rr den Bereich des Zıivilrechts entwickelt worden 1St, dem
das Kirchenrech N1C| angehör (vgl Koeniger-Giese, Grundzuge des atiho-
lischen Kırchenrechts und des Staatskirchenrechts, 1924, untier K auch
1M Rahmen des eX Iurıs Canonici anzunehmen IST Aber selbst WE dies
der all ware, würde die Anwendung des Trundsatizes DA olge en, daß
dıe Profess als an fortgefallen wäre, mithın d]ıe Klägeriın die Zugehörigkeit

ıhrem en verloren Fuüur den ME diıeser hat die Klageriıin
Je N: vorgeiragen, un fuüur ıhn spricht auch nıichts
Die der Klägerın nach alledem zustehenden nsprüche aui Leistungen ın es-
wert können auch nach der Ausnahmevorschrift des 267 ADs 1 Ar  ® iıcht
VO eiıner Berücksi  tıgun ausgeNOMMECN werden.
In Betracht käme hler die Vorschrift der 14n N wonach gesetzliche
un freiwillige Unterhaltsleistungen VO  ©} erwandten SOWI1Ee karıtatlıve Liel-
tfungen iıcht als Einkünf{fte anzusehen SINd. Zwar WAaTre die Anwendung die-
Ser Vorschri{ft deswegen ın rwagu zıehen, weil „Ordensangehörige Zzu  —

Ordensniederlassung in einem familienähnli  en Verhältnis stehen un M die-
Se Sınne auch „selbstlos“ versorgt werden“ (vgl Kühne-WoLl{if, Anm.
267 AG) Aber ıne Gleichstellung dıeser Art ist nach Auffassung des —

kennenden Gerichts icht mehr mi1t dem ben dargestellten zweiseitigen S_
geschäft der Profess vereinbaren, das echt und en Aaut beıden Se1-
ten geschaffen hat Eiıne karitatıve eistun 1e; ebenfalls nicht VOTS da der
Unterhalt 1ın Erfüllung der Profess un: nicht deswegen gewährt wIird,
„ohne Ansehen der Person und des Standes dıe Not der Nächsten lindern“
(vgl dıe Urteile des BVerwG VO 1955 o un VO 1
1955 III 40.55 —
urch den der lägerın gewährten Unterhalt wurde rTeilich der absolute Eıiın-
kommenshöchstbeirag nach 267 Abs 1E  ® 1U dann erreicht werden.
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alle ın ABS der Leistungs ‚V-LA bezei  neien Bezuge ın den nter-
nalt einbezogen sind. Sollte die Versorgung der Klägerin aber esen der Or-
densregeln des osters ES:  eıdener se1ın, könnte sich die agerın ın die-
S® usammenhang gleichwohl hierauf nıcht berufen Denn ıne eschelidenere
Lebensführung, als sS1Ee 1m AbDns a.3.0 unterstellt wird, sich die
ägerıin freiwillig auferlegt, S1e WIrd VO:  ; ın als ausreichen: angesehen un
STUN: ın keinem usammenhang mi1t dem erlittenen Sparerschaden
Die erwirklichun der hiernach festzustellenden sprüche 1n Geldeswert
(Sa: ezuge) 1ST der ägerın auch möglich enn SINd keine mstande VOI -

geifragen worden, Aaus denen Sich erg1b{7, daß das Kloster der der rden, dem
dA1e Klägerıin angehört unbeschadet des eigenen Kriegssachschadens außer-
stande wäre, den ıhm obliegenden Versorgungsp{lichten nachzukommen.
Verfügt die Klägerin nach alledem ber Einkünfte des S  Q 267 LAG, die den
mi1t der jeweilligen Hohe der Unterhaltshilfe uübereinstimmenden Nnkommens-
höchstbeirag erreichen, dann konnte der Klägerin auch keine Unterhaltshilfe
gewährt werden. Fuüur die eit VO 1953 bis ZU 31 1954 ommt hinzu,
dalß die agerın in Lebensjahr als weitere Anspruchsvoraussetzung
nach 264 LA  © — OTST 1954 vollendet nNnier diesen mständen
erweist Siıch ber der Bescheld VO 31 1954 als rechtsw1ldrig.
Diese Fes  ellung re!  eriigt aber noch ıcht die urucknahme des Beschel-
des VO 31 1954 mMI1T Wirkung auch T AT die Vergangenheit,
W1e 1E 1M vorliegenden Verfahren entsprechen: dem 1n der MUun  en Vers
andlun VO 1960 gestellten Klageantrag allein ums  en 1ST.
Eın allgemein anerkannter Rechtsgrundsatz des Inhalts, daß e1n begünsfigen-
der Verwaltungsakt ediglis mıit der Begrundung, widerspreche dem gel-
tenden Recht, VONn der Behorde zurückgenommen werden kann, besteht iıcht
(vgl I des O! Berlin VO: I 1956 1538 9l, 503) Denn dem
Trundsatz der Gesetzmäßigkeit der Verwalfiung Sie der edanke des Ver-
trauensschutz gegenüber, der die Rücknahme eines fehlerhaften Verwaltungs-

mit Wirkung für die die 1mMm vorliegenden
alleine geht grundsätzlich ausschließt (vgl hlerzu dıie Urteile des

BVerwG VO 1959 (DV Bl. 5 ’ 626) mi ausführlicher ite-
raturübersicht, VO 1959 VI (DV 1331 60, 138)- und für Lasten-
ausgleichssachen VO: 1957 235/56 (RLA J3, T NJ  < 5838, 154)
TEellll| bedar{f der Betrofiffiene eines Schutzes selines Verirauens in den Be-
STan des begünstigenden Verwaltiungsaktes nicht, Wenn der Bescheid erschli-
chen oder sonst m1 unerlaubten Mitteln erwirkt worden ist (vgl die .

Rechtsprechung, ferner w/1e 1Im Bl 60, 609) Im vorliegenden all aber
jeder Anhaltspunkt afür, daß derartige Ursachen die Rechtswi1idrigkeit des
eschel1des VO A 1954 herbeigeführt en
Aber auch dann, WenNrn über dıe vorstehenden Grundsätze hinausgehen
d1ıe ücknahme e1ines fehlerhaften begünstigenden Verwaltungsaktes für die

auch dann als gerechtfertigt angesehen wird, WEn die
Rechtswidrigkeit durch unrichtige Angaben des Antragstellers herbeigeführt
worden 151 (vgl das Yteil des BVerwG VO: können die —
strittenen es  eıde keinen Bestand en. Denn der rla des begünstigen-
den Bescheides VOTT1 31 1954 1st nach Auffassung des erkennenden Gerichts



auch nıcht durch unrichtige, 1n den Veran  ortungsbereich der Klägerin al
en Angaben veranlaßt worden.
ZWAar hat die ägerin in ihrem nirag VO: 1953 dıe ZUu., welche
Einkuüuni{ite ınr monatlıch A Verfügung ständen, mit „keine“ un: die ra
NT 24a, ob S1e gesetzliche der freiwillige Unterhalitsleistungen VO  — Verwand-
ten oder karitatıve Leistungen erhalten würde, miıt „nein“ beantwortet Aber
die Beantworiung dieser Fragen kann nicht unabhängı VO  e den Besprechun-
s  © gewürdigt werden, dıie der Prozeßbevollmächtigte der ägerın VOL un
bel Abgabe der Antirage mehrerer Ordensangehöriger darunter dem der
agerın sowohl m11 dem achbearbeıter des Ausgleichsamtes als auch mıl
dem ortlich zuständıgen VI gehalten hat. Denn durch die orsprache ist
den zustandıgen Bediensteten des eklagien und uüuber s1e der durch den
Akteninha auch dem Ausgleichsausschuß bekannt geworden, daß sich
el der ägerin ine denss  wester des OStiers in handelt. Diese
aus dem Antrag scelbst noch icht eindeutig entinehmende atsacne ıst dem
„Verkürzten rufungs- un Bearbeitungsbogen“ VO: i 1953 und auch dem
Bescheılıd VO ISl 1953 ausdrücklic| vermerkt worden, Was Nnu  — auf TUunN:':
der erwähnten Rücksprachen es  eNnen seıin kann. Hat der bDber
durch Angaben der agerın deren Eıgenscha{it als Ordensschwester gekannt,
dann ist ın diese Kenntnıs auch die TUr eine Trdenss  weste: eigentumliche
Versorgung und amı die fur die Beurteilung der Bedürftigkeit
vorliegenden ll entscheidende Tatsache eingeschlossen gewWweSECN. Denn
die 1Inoranun der sich aus der Eigenschaft der ägerin als ÖOrdens-
westier ergebenden Versorgung unter die Begriffe „Einkunfte“ oder „Un-
erhaltis- DZW. karitatıve Leistungen“ etz die Beantworfiun einer echts-
ra VOTaUS, deren Richtigkeit icht mehr 1n den Verantwortungsbereich der
Klägerin DIıies olg chon AaUuUs der Überlegung, daß sıch die eanLwor-
tung der DA miıt „neıin“ nach der ben dargestellten Auffassung des Ge-
rı als richtig, nach der Dben ebenfalls zıiı.1erten Ansıcht V O  S Kühne-Wolff
aber aIS unzutireffend darstellt. Auch der Erkenntnis, da die Versor-
2ung einer denss:  wester untier den Begriff „Einküunfte“ 15 der ra NT
21 des Antrags fallen nhat, ist das erıcht N1ıC auf run der Tatsache als
solcher, sondern Trst auf Tun weiterer rechtlicher rwäagungen gelangt Dies
Zei daß die VO  $ dem Beklagten ursprünglich an geNOMMECNI: Bedürfitigkeıit icht
auf .Tun: unrichtiger tatsä Angaben, sondern auf TU der recht-
liıchen Beurteiulung dıeser Angaben festgestellt worden 1st.

nier dıesen mstanden War der ber einer Rücknahme des Be-
cheides VO: 31.8.1954 m11 Wirkun«g? TU dılıe Vergangenhelit nıcht
berechtigt. enn 1n € andlung der Rechtsanschauung, 1ne patere abwei-
en! ürdigung eines Sachverhalts genugen für die Rücknahme e1ınes rechts-
kräftigen, begünstigenden Verwaltungsaktes mi1ıt irkung func CQie
1mM vorliegenden Verfahren geht nicht
Der age War er, wıe ges:  ehen, 1n vollem mfang stattzugeben
Die Kostenentscheidun. beruht auf den SS 334, ADsSs LAG, 154 Abs wGO
Der Festisetizung des Streitwertes edurite 1 Hinblick auf dıe Besiimmung
des 334 Abs LA niıcht, da außergerichtliche osten  9 fur die der Streıit-
wert VOIN Bedeutung ware, 1 vorliegenden nıcht erstatten SINd
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Die Revisıon War gemä 330 Abs LA 1ın Verbindung mit 132 ADsS
wGO nNıC} zuzulassen, da die Rechtssache keine grundsätzliche Bedeutfung
hat und das Trteil VO:  $ keiner Ents  eldung des undesverwaltungsgerichts
aD welcC!

RECHTSMITTELBELEHRUN
Diıie Nichtzulassung der Revision ann selbständig durch eschwerd: ZuUu

Bundesverwaltungsgericht ın Berlin ngefochten werden. Eıiıne So. Be-
chwerde ist innerhal eines Monats nach Zustellung dieses rteils beım Ver-
waltungsgericht 1n Wiesbaden, Luisenplatz 5!
wWw.alt oder eilinen Rechtslehrer eıner deuts  en Hoch -
s ule einzulegen. In der eschwerdeschrift mMUu die grundsätzliche edeu-
tiung der echtssache dargelegt oder die Entscheidung des Bundesverwal-
tungsgerich(ts, VO  - der das Yrteil des Verwalfungsgerichts Wiıesbaden abweicht,
der ein Verfahrensmangel bezeichnet werden.
Unabhängig VO.:  - der Nichtzulassung der Revision ist, dıe Revision zum Bun-
desverwaltungsgericht dann stattha{fit, wenn ausschließlich wesentliche Män-
gel des erfahrens geruügt werden. Eine sSo Revision ist innerhal eINes
onats nach Zustellung dieses Urteils beım Verwalfungsgericht ın Wiesbaden,
Lulsenplatz 57 durch eiılnen ecatsanwalt oder eınen S -
Jehrer eıner deuts  en ochs  ule schriftlich einzulegen, un
spätestens innerhal ines welteren Monats begründen. Die Revısion MU
das angefochtene riel. angeben Die Revisionsbegründung oder die Revisıion
mussen einen bestimmiten nirag enthalten, die verle SNOrm und,
SOWEe1T Verfahrensmängel gerugt werden, dıe atisachen bezeichnen, dle den
angel ergeben

° ÄHSA ert gezZ Dr Richter RCZ. Og

An dıe Cellerare, Provinzprokuratorinnen und -prokuratoren.
Um einen möglichs umiassenden er über die Rechtsprechung
der eulischen Gerichte gewinnen können In en achen, dıe Nsere

Urdensgemeinschalten betreiten, und bei der Lösung schwieriger
Re  tsiragen die hereits vorhandenen Urteijle In NI  en Fallen ET
and en, duürlite für alle Ordensverbünde VO.  z großem nier-
Sse sein, WEeEeNnn die Ordenskorrespondenz alle einschlägigen Urteinlle Vel-

Offentl]ı  en EKann. Das ist ber Nur mOglıch, Wenn dıie OÖrdensgemein-
chaltten UNSs die ErTGaNgENeEN Urteile vAa Veröffentlichung uberlassen.
Wir mochten darum hitten, hereits rechtskräftig gewordene Urteile
die Schriftlieitung der rdenskorrespondenz In oln-Mulheim 2I Post-
fach 60O, einzZusenden. Selbstverstandlı wıird auf unsch eım Ahdruck
des Urteils in der Ordenskorrespondenz der Name der Detrollenen (Yır=
ensgemeinschatft der ihrer Mitglieder nıcht Vveroöltentlicht


